
1  Ein füh rung in die Pa tho lo gie 

Pa tho lo gie ist die Leh re von ab nor men und krank haf ten
Zu stän den im Kör per und de ren Ur sa chen. (Quel le: Ro che
Le xi kon der Me di zin).

Be vor wir uns je doch den Krank hei ten zu wen den, ist es
sinn voll, zu nächst ein mal zu de fi nie ren, was man un ter Ge -
sund heit ver steht.

Ge sund heit ist „nor ma les“ Aus se hen, Ver hal ten und Be -
finden, so wie laut WHO auch das so zia le Wohl be fin den.
(Quel le: Ro che Le xi kon der Me di zin)

Krank heit ist ein sub jek ti ves und/oder ob jek ti ves Be -
stehen ei ner kör per li chen und/oder geis tig-see li schen Stö -
rung oder Ver än de rung. Sie ist ein Er eig nis, das mit mehr
oder we ni ger ty pi schen Symp to men auf ge fasst wird.
(Quel le: Ro che Le xi kon der Me di zin)

Ein Symp tom ist ein Krank heits zei chen.

Man un ter schei det in:

a) Ob jek ti ve Symp to me: die se sind vom Un ter su cher
 fest stell bar

b) Sub jek ti ve Symp to me: die se sind vom Kran ken
fest stell bar und müs sen 
mit ge teilt wer den.

Die Symp to ma tik ist die Ge samt heit der aus ei nem Krank -
heits pro zess re sul tie ren den Symp to me.

Da rü ber hin aus gibt es noch in ne re Krank heits be din gun -
gen des In di vi duums, die man mit Dis po si ti on und Kon -
sti tution be zeich net. Un ter Dis po si ti on ver steht man eine
bestimm te Kör per ver fas sung die das Wirk sam wer den
einer be stimm ten Er kran kung er leich tert. Dies führt zu
immer wie der keh ren den oder per ma nen ten Er kran kung,
de ren Ur sa che in ei ner Re sis tenz und/oder ei ner ein -
geschränk ten Adap tions fä hig keit des Or ga nis mus liegt. 
Hier auf kön nen fol gen de Fak to ren Ein fluss neh men:

• Art (Art dis po si ti on)

• Ras se (Ras se dis po si ti on)

• Ge schlecht (Ge schlechts dis po si ti on)

• Al ter (Al ters dis po si ti on)

• Pa tho lo gi sche All ge mein dis po si ti on, die sich aus vor -
an ge gan ge ner Er kran kung er ge ben hat.

• Or gan vor schä di gun gen (Or gan dis po si ti on)

• Lo cus mi no ris re sis ten tiae (lat. Orte ver min der ter
Wider stands fä hig keit)

• Hora mi no ris res tien tiae (Stun de ver min der ter Wi der -
stands fä hig keit).

Un ter Kon sti tu ti on wird die Ge samt heit al ler kör per li chen 
Ei gen schaf ten ge gen über der Um welt ver stan den. Es kann
sich da bei um:

• Re ak tio nen

• Lei stungs fä hig keiten sowie

• alle Ver hal tens wei sen ge gen über der Um welt han deln.

Sie ist so wohl ge ne tisch be dingt als auch in Ab hän gig keit
der Um welt fak to ren zu se hen. 

Bei bio lo gi scher Lei stung han delt es sich um Er geb nis se,
die kon kret quan ti tav und qua li ta tiv nach voll zieh bar sind.
Lei stung wird ein heit lich durch die ge leis te te Ar beit ei nes
Sys tems in ei ner be stimm ten Zeit de fi niert. Ar beit wie der -
um ist die Ver än de rung ei nes Zu stan des (Be we gung, Syn -
the se pro zes se) oder die Le bens er hal tung ei nes Sys tems.
Ar beit wird ver rich tet un ter Ein satz von Ener gie. Die se
Ener gie exis tiert in fol gen den For men:

• che mi sche Bin dungs ener gie

• Kern bin dungs ener gie

• me cha ni sche

• ther mi sche

• elek tri sche oder

• mag ne ti sche Ener gie.

Ener gie ist im mer an ganz be stimm te, ma te riel le Ener gie -
trä ger ge bun den. So be steht das We sen der Ar beit in der
Um wand lung oder Über tra gung von Ener gie for men
auf an de re Ener gie trä ger.

Alle krank haf ten Pro zes se, gleich gül tig wel cher Aus prä -
gung, gel ten als anor mal be zie hungs wei se ab norm. 

1.1 Die Grund vor aus set zun gen 
für das Stel len von Di ag no sen

Dem Tier fehlt die di rek te Mit tei lungs mög lich keit über
sein sub jek ti ves Emp fin den, des halb ba siert die Di ag no se
des Tier heil prak ti kers vor wie gend auf den ob jek ti ven
Symp to men. 

Je der rich ti gen Di ag no se geht eine ex ak te, um fas sen de Un -
ter su chung vor aus. Um die se stets zu ge währ leis ten ist es
sinn voll sich im mer an die glei chen Ab fol ge ei nes Un -
ter su chungs gan ges zu hal ten. Es wer den hier bei zwei
grund sätz li che Vor ge hens wei sen un ter schie den:

1. Die Un ter su chung nach Or gan sys te men, dem Ma -
gem-Darm-Trakt, dem At mungs trakt und dem Herz-
kreis lauf- und Lymphsys tem. Dies er for dert zwar
mehr Zeit auf wand hat je doch den Vor teil, dass der
Funk tions kom plex je weils als Gan zes er fasst wird und
dass er lo gisch auf ge baut ist.
Er birgt die Ge fahr, dass, so bald eine Funk tionsstö rung 
ei nes Sys tems vor liegt, die an de ren mög licher wei se
eben falls be tei lig ten Sys te me, über se hen wer den. 
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2. Der to po gra phi sche Un ter su chungs gang. Er geht 
nach Kör per re gio nen und der dor ti gen Or ga ne und
Organ sys te me vor. Der Vor teil liegt im ge rin gen Zeit-
auf wand die ser Un ter su chungs me tho dik. Man be ginnt
in der Re gel am Kopf und en det in der kau da len
Körperre gi on. So wer den erst sämt li che Funk tions -
störun gen re gi striert und zum Schluss in Be zie hung
zu ein an der ge bracht. Der Un ter su chungs gang ist so mit 
un vor ein ge nom men.
Der Nach teil ist, dass durch die feh len de Vor ge hens-
sys te ma tik das Er ler nen er schwert wird. Hier ist eine
fach ge rech te Ein füh rung über ei nen län ge ren Zeit raum 
un be dingt hilf reich.

Der zur Di ag no se füh ren de Den kakt 

Er läuft ähn lich ei ner wis sen schaft li chen Ana ly se ab.

1. Es muss das Auf tre ten ei ner Schwie rig keit er kannt
wer den, die eine Ab wei chung von der Norm oder eine
Funk tions stö rung sein kann.

2. Die se muss lo ka li siert und prä zi siert wer den.

3. Der An satz ei ner mög li chen Lö sung muss ge fun den
wer den.

4. Die lo gi sche Ent wick lung der Kon se quen zen des An -
sat zes müs sen durch dacht wer den.

5. Die wei te re Be ob ach tung des Tie res im Lau fe der Un -
ter su chung führt dann zur An nah me oder Ablehnung
die ser be dingt an ge nom men Lö sung. Diese muss
durch ex pe ri men tel les The ra pie ren be stätigt wer den.
Um die Rich tig keit der Hy po the se über die Krank -
heits art zu be stä ti gen, muss die ser Vor gang täg lich
wie der holt wer den. Stimmt die Ent wick lung der
Symp to me nicht mehr mit un se rer Hy po the se über ein,
muss die se kor ri giert wer den.

Die meis ten Fehl di ag no sen ba sie ren nicht auf man geln der
Er fah rung oder tech ni schem Un ver mö gen, son dern
schlicht da rauf, dass nicht alle di ag nos ti schen Mög lich -
keiten aus ge schöpft wur den.

Die tech ni schen und hand werk li chen Mög lich kei ten be -
dür fen aber Er fah rung, um sie rich tig aus füh ren und in ter -
pre tie ren zu kön nen. Ganz we sent lich hier für ist die Schu -
lung der Be ob ach tungs ga be, da mit der Ge samt heit der
Tier prä senz, der des Tier hal ters und dem The ra pie ver lauf
Rech nung getragen wird.

Die mög li che Lö sung er ar bei tet man sich mit tels Aus -
schlus sprin zip oder dem Er ken nen ge gen sei ti ger Ab -
hän gig kei ten der Symp to me. Oft mals er stellt man eine
symp to ma ti sche Di ag no se oder Funk tions di ag no se, weil
die ge naue Ur sa che oder das ex ak te Or gan nicht fest stell -
bar ist.  Hier bei wird nur ein prä gnan tes Symp tom als Di ag -
no se ge nannt. Ist die Krank heits ur sa che nicht mit Si cher -
heit er kenn bar stellt man eine Ver dachts di ag no se, die im
Krank heits ver lauf be stä tigt oder kor ri giert wer den muss.

Wa rum di ag nos ti ziert man?

Die Di ag no se dient ei ner seits dem Be schrei ben des sen,
was nicht vor liegt, und an de rer seits dem, was tat säch lich
vor liegt.

Von Dif fe ren ti al di ag no se spricht man, wenn man die se
bei den Mög lich kei ten ge gen ein an der ab wägt.

Die klas si schen Krank heits bil der, wie sie im Lehr buch
stehen, gibt es so nicht mehr. Ihre Symp to me und ihre Ent -
wick lung va ri ie ren und ver schwim men im mer mehr. Die
Ur sa chen wer den im mer kom ple xer und diese müssen un -
be dingt bei der Di ag no se be rück sich tigt wer den.

Ei ni ge Krank heits ur sa chen sind:

• Die Um welt fak to ren, die über die Sen so ren des Hypo -
phy sen-Ne ben nie ren rin den sys tems und des Selye sche
Adap tions syn droms Stress aus lö sen. Dies entsteht ins -
beson de re bei Mas sen tier hal tung, beim Tier trans port
und bei wech seln der Um ge bung, aber auch durch
Über tra gung der Er re gung des Tier hal ters auf das Tier.

• Die psy chi sche Ver fas sung des Tie res. Oft ist es erst
die se in di vi du el le Kon sti tu ti on, die es ei nem Erre ger
er laubt, in Er schei nung zu tre ten.

• Die nicht art ge rech te Tier hal tung.

Per sön li che Vor aus set zun gen ei nes gu ten
Tier heil prak ti kers/Tier heil be hand lers

Ein gu ter Tier heil prak ti ker sucht per ma nent nach der
Be stä ti gung sei ner Di ag no se und stellt sei ne Lö sung im -
mer wie der in Fra ge. Es kommt da bei we sent lich auf das
Er ken nen des Zu sam men spiels der Symp to me und de ren
Ver än de rung im Ver lauf meh re rer Tage und Wo chen an. In 
man chen Fäl len führt dann dies erst zu ei ner Di ag no se.

Er muss über ei nen be weg li chen Geist ver fü gen, die
Fähig keit be sit zen, die Dy na mik pa tho lo gi scher Vor gän ge
zu er fas sen und über eine ge sun de In tui ti on ver fü gen. 
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1.2 All ge mei nes zum
 Un ter su chungs gang

Der Un ter su chungs gang muss stets so durch ge führt wer -
den, dass kein Or gan ver ges sen wird. Es ist da her äu ßerst
sinn voll, sich eine ge wis se Me tho dik im mer wie der keh ren -
der Vor ge hens wei sen an zu eig nen. Wo man be ginnt und
wo man en det, spielt da bei kei ne Rol le. Ein zig wich tig ist,
dass man ei nem be stimm ten, bei je dem Tier wie der hol -
baren Un ter su chungs sche ma (Check-Lis te) folgt. 

Die De tails der Be fun de wer den je Un ter su chungs gang auf
ei nem Da ten trä ger (For mu lar, Kar tei kar te, Com pu ter) mit
Da tum, Tier art, Ge burts da tum, Ver wen dung (z.B. Zucht -
tier) und Ge schlecht fest ge hal ten. So ent steht, zu sam men
mit den sons ti gen Be fun den aus La bor, Fut ter mit tel un ter -
suchung u.a., die Krank heits ge schich te auf dem Da ten -
trä ger. Er er leich tert das Er ken nen ei nes Re zi di ves, das
Zu sam men spiel sich even tu ell be güns ti gen der Fak to ren
oder an de rer Par al le li tä ten, auch noch nach län ge rer Be -
hand lungs pau se. Zu dem wird das spe zi fi sche Tier ver -
ständ nis, das sich Ein fin den in das Tier und die Pa tien -
ten bin dung er leich tert.

Grund sätz li ches zum Un ter su chungs gang:

• Die Un ter su chung soll scho nend und in Ru he vor sich
ge hen.

• Die Aus füh rung muss je doch un be dingt mit vor sich ti -
ger Fes tig keit und ziel ge rich tet er fol gen.

• Der tier art lich un ter schied li chen Re ak tions mus ter
(Flucht, Ab wehr etc.) muss von vorn he rein Rech nung
ge tra gen wer den.

• Ei nem Pferd nä hert man sich im mer kraft voll, nie zag -
haft. Un ru he lässt sich durch ru hi ges Zu re den oder Ab -
klop fen lö sen.

• Ein Rind rea giert auf jähe Be we gun gen vor sei nen
Augen mit Ab wehr. Die Hän de soll ten des halb mög -
lichst we nig im Au gen be reich sein.

• Vor dem Ein satz von Zwangs maß nah men zur Un ter -
suchung soll te man be den ken, dass sie im mer ei nen
Stress fak tor für das Tier dar stellen.

• Nach dem der Tier pa tient das Be hand lungs zim mer
verlas sen hat, sind der Be hand lungs tisch, alle ein -
gesetz ten In stru men te so wie die Hän de sorg fäl tig zu
rei ni gen und zu des in fi zie ren. Bei Ver dacht auf In fek -
tions krank hei ten muss auch die Ar beits klei dung ge -
wech selt wer den. Es emp fiehlt sich dann auch das
nähe re Bo den um feld  zu des in fi zie ren.

Die Un ter su chungs me tho den mit Hil fe der
Sin nes or ga ne sind:

1. Die Ad spek ti on, das Be sich ti gen. So wer den die
Körp er ober flä che, die sicht ba ren Kör per öff nun gen
und die Or ga ne un ter sucht. 

2. Die Pal pa ti on, das Be tas ten lässt uns die Kör per-
ober flä che, das In ne re von Kör per höh len, un ter der
Haut oder in be stimm ten Hohl or ga nen lie gen de
Organe un ter su chen.

3. Die Per kus si on, das Be klop fen, un ter sucht mit Luft
oder Gas ge füll te Or ga ne. Auf grund der Schall-
änderung wird auf den Luft- oder Gas ge halt ge schlos -
sen, so bei der Lun ge, der Haut, im Lab ma gen und im
Pan sen.

4. Die Aus kul ta ti on un ter sucht Or ga ne die sich be wegen 
(Herz, Darm, Pan sen) oder in de nen Luft oder Flüs sig -
keit (Lun ge, Herz) strömt.

5. Mit der Nase kön nen be stimm te Ge ruchs ver ände run -
gen im Atem, in den Kör per aus schei dun gen oder in
Aus dün stun gen fest ge stellt wer den.

Der all ge mei ne Un ter su chungs gang für Säu ge tie re:

1. Vor be richt

2. all ge mei nes Ver hal ten und Zu stand, Kör per hal tung

3. Er näh rungs zu stand

4. Haar kleid, Haut ober flä che

5. Hau te las ti zi tät

6. In ne re Kör per tem pe ra tur

7. Auge, Lid bin de haut

8. Nase, Schleim haut, Ne ben höh len des Kop fes

9. Maul- und Ra chen höh le

10. Obe rer Hals, Kehl kopf, Hus ten

11. Lymphkno ten

12. Puls, pe ri phe rer Kreis lauf

13. Per kus si on der Lun ge

14. Per kus si on des Her zens

15. Aus kul ta ti on der Lun ge

16. Aus kul ta ti on des Her zens

17. Be son de re Un ter su chun gen z.B. EEG

18. Zu sam men fas sung der Symp to me, Er stel len ei ner
Problem lis te

19. Di ag no se, Dif fe ren ti al di ag no se

20. Pro gno se

21. The ra pie

22. Pro phy laxe

Der ma to lo gi scher Un ter su chungs gang

1. – 4. wie in „all ge mei ne Un ter su chung“ dar ge stellt

5. Lo ka li sa ti on der Ver än de rung

6.  Grö ße und Form der ab nor men Stel le

7. Die Ab gren zung zur be nach bar ten Um ge bung

8.  Haar aus fall

9.  An zahl und Art der „Haut blü te“, der Ef flo res zen zen

10. Ver fär bun gen der Haut

11. Haut tem pe ra tur
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12. Schmerz emp find lich keit

13. Juck reiz

14. Be son de re Un ter su chun gen, z.B. UV-Lichtabtastung

15. Fort set zung des all ge mei nen Un ter su chungs gan ges

Neu ro lo gi scher Un ter su chungs gang

1. All ge mei ner Un ter su chungs gang bis Pkt. 19

2. All ge mein ver hal ten und Be wusst sein

3. Hal tung in Ruhe und Gang

4. Ab tas ten der Schä del re gi on

5. Un ter su chung der Kopf ner ven

6. Be sich ti gung und Ab tas ten der Wir bel säu le

7. Hal tungs- und Stell re ak ti on

8. Spi na le Re fle xe

9. Schmerz emp find lich keit

10. Er stel lung ei ner Lis te von mög li chen Dif fe ren ti al diag -
no sen

11. Be son de re Un ter su chun gen z.B. Rönt gen

12. Di ag no se, Dif fe ren ti al di ag no se

13. Pro gno se

14. The ra pie

1.3 Der Vor be richt, die Ana mne se

Auch die Ana mne se soll te nach ei nem ge wis sen Sche ma
ab lau fen, denn da durch hat man mehr Frei raum für Be -
obach tun gen des Tie res. Sie er for dert so mit ein kor rek tes
me di zi ni sches Wis sen sowie Er fah rung und Kennt nis se im
Um gang der je wei li gen Tier spe zies.

Hier ist die Sen si bi li tät vom Tier heil prak ti ker/Tier -
behand ler zum Tier und dem Se kun där pa tienten, dem
Tier hal ter, ge fragt. Es ist da bei wich tig, die In tel li genz und
die Wahr haf tig keit des Be frag ten bei der Aus wer tung der
Ana mne se zu be rück sich ti gen. Durch ge ziel tes Hin ter -
fragen er hält man je doch stets wert vol le Hin wei se auf
das Krank heits ge sche hen, wie bei spiels wei se bis her nicht
wahr ge nom me ne Ver hal tens än de run gen sowie das Le -
bensum feld des be trof fe nen Tie res. 

Die bis he ri ge Lei stung der Tie re ist durch Mes sun gen ob -
jek ti vier bar:

• Kör per ge wicht jetzt und in Fol ge un ter su chun gen

• An zahl der Ge bur ten, der Tot ge bur ten

• Kör per hö he jetzt und in Fol ge un ter su chun gen.

Ei ni ge wich ti ge Fra gen:

WAS? 
Wel che Krank heits er schei nung hat der Tier hal ter be ob ach tet?

WANN bzw. WIE LANGE?
In wel chem Zeit raum tra ten die se An zei chen auf, wann
erst mals und wann letzt mals?

WIE
wa ren die er sten An zei chen?

WIE
ist der bis he ri ge Ver lauf? 
(akut, chro nisch, re zi di vie rend, pro gres siv)

WIE 
hat sich das all ge mei ne Ver hal ten des Tie res da durch ge -
än dert?

WIE VIELE 
Tie re sind da von be trof fen? Sind Erb krank hei ten aus der
Zucht vor schau be kannt?

Wie ist der Impf sta tus?

Wie lan ge ist es schon im Be sitz des Tier hal ters?

WURDE DAS TIER SCHON UNTERSUCHT?

WELCHE Maß nah men 
wur den be reits vom Tier hal ter ge trof fen? – Auch wel -
che Orts wech sel, bei spiels wei se der Schlaf stät te, wur den
voll zo gen?

WIE und WAS wird ge füt tert?

Un ter wel chen Be din gun gen wird das Tier ge hal ten?
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2  Die ein zel nen Un ter su chungs merk ma le

2.1 All ge mei nes Ver hal ten, Zu stand
 und Kör per hal tung

Das All ge mein ver hal ten be schreibt das Ge ba ren des
Tie res und sei ne Re ak ti on auf Um ge bungs ein flüs se. Hier
wird der psy cho mo to ri sche Ge samt ein druck fest ge hal ten.
An der Kör per hal tung wird be ob ach tet, wie die Un ter-
stüt zung des Stam mes durch alle Ex tre mi tä ten er folgt und
wie die Kopf-Hals hal tung ist. Hier sind die Kennt nis se
über das phy sio lo gi sche Ver hal ten der Tier spe zies
Voraussetzung.

Die Me tho dik

• Be ob ach ten der Ver gleich des Patienten mit dem ei nes
ge sun den Tie res

• Beim Hund wird das Ohr spiel, der Blick, die Laut -
gebung und das Schweif spiel (ge hört zur mi mi schen
Mus ku la tur) be ob ach tet;

• Bei der Kat ze wird der Spiel- und Rei ni gungs trieb
sowie das Schnur ren be ob ach tet;

• Beim Pferd wird das Ohr spiel, die Kopf be we gung und
die Flie gen ab wehr be ob ach tet;

• Beim Rind und Schwein wird das Teil neh men an
Umge bungs vor gän gen be ob ach tet.

Phy sio lo gi scher Be fund

Das ge sun de All ge mein ver hal ten von Jung tie ren soll te
leb haft und auf merk sam sein. Das der er wach se nen
Tiere soll te ru hig und auf merk sam sein.

Die se Über prü fung dient ei ner gro ben Be ur tei lung der
Funk tions wei se des Ner ven sys tems, der Be we gungs -
organe und der Mus keln. Im Ein zel nen wird da mit das
Bewusst sein des Tie res, die Ver ar bei tung von Sin nes -
ein drücken, ih rer Lei tung zum Zen tral ner ven sys tem und
der da mit ver bun de nen mo to ri schen Be we gungs ab läu fe
registriert.

Pa tho lo gi sche Be fun de

Hier kön nen zwei grund sätz li che Va rian ten auf tre ten,
entwe der ein ge stei ger tes oder ein ver min der tes All -
gemein ver hal ten. Bei de Rich tun gen kön nen in un ter -
schied li cher In ten si tät in Er schei nung tre ten.

A. Das ge stei ger te All ge mein ver hal ten

1. Eine ge rin ge  Stei ge rung zeigt sich durch Überer reg -
bar keit und Schreck haf tig keit ge gen über nor ma len
Um welt ein flüs sen.

2. Eine mitt le re Stei ge rung sind hef ti ge Ab wehrre ak tio -
nen, wie Bei ßen und Schla gen, Hin- und Her lau fen,
Auf- und Nie der ge hen, Wäl zen und Flucht.

3. Eine hoch gra di ge Stei ge rung be zeich net man auch
Ex zi ta ti on, wie rück sichts lo ses Hin wer fen (Ko lik),
wil des Vor wärts drän gen, Ver bei ßen in Ge gen stän de
(Toll wut), Brül len, Schrei en und to nisch-klo ni sche
Krämp fe.

Eine Ko lik wird nach i hrer zeit li chen Dau er, dem
Schwe re grad und dem Ein neh men von be son de ren
Stel lun gen be schrie ben.

a. Kon ti nu ier li che Ko li ken dau ern un un ter bro chen an,
dis kon ti nu ier li che sind von schmerz frei en Pha sen
unter bro chen. 

b. Eine leich te Ko lik zeich net sich durch Schla gen mit
dem Schweif auf das Ab do men, ge krümm te Rü cken-
hal tung und per ma nen tes He rum trip peln ab. 
Bei ei ner mit tel schwe ren Ko lik legt sich das Pferd
nie der, wälzt sich fall wei se und steht zwi schen durch
wie der auf. Eine all ge mei ne Un ru he tritt ein und es
schlägt mit den Ex tre mi tä ten hef tig ge gen das Ab do -
men. 
Eine schwe re Ko lik liegt vor, wenn sich das Pferd
rücksichts los nie der wirft, sich wälzt, wie der auf springt 
und hef tig aus schlägt.

c. Be son de re Stel lun gen er leich tern die Lo ka li sa ti on.
Blickt das Pferd nach links hin ten, so weist es auf das
Ko lon hin. Blickt es nach rechts hin ten, ist dies ein
Hin weis auf die Blind darm ge gend. 

   Bei ge bläh ten Darm tei len, die auf das Zwerch fell
drücken, wird mit der hun de sit zi gen Stel lung ver -
sucht, den Druck zu min dern und die At mung zu er -
leich tern. 

      Eine  Rü cken la ge wird ein ge nom men, wenn da durch
der schmerz haf te Zug auf das Ge krö se und/oder ob sti -
pier te so wie ent zün de te Darm tei le, Ent la stung fin den. 

      Die Sei ten la ge sig na li siert ei nen Zug am Milz nie ren-
band oder der Ver lö tungsstel le des rech ten dor sa len
Ko lons mit der Bauch wand und/oder  ob sti pier te Dick -
darm tei le.

B. Das ver min der te All ge mein ver hal ten

1. Eine ge rin ge Min de rung liegt vor bei mat ten, teil-
nahms lo sen, apa thi schen Tie ren (bei  Zu-
ständen und In to xi tä ten). Kenn zei chen hier für sind:
 – hän gen der Kopf, 
 – ver min der tes Ohr spiel und 
 – ver zö ger te Au gen- und Kopf be we gun gen. 

Kat zen lie gen viel. Beim Ge hen wird ein leich tes
Schwan ken be ob ach tet und die Ze hen en den strei fen
den Bo den. Die spon ta ne Fut ter und Was ser auf nah me
ist re du ziert, die Au gen wer den halb ge schlos sen ge -
hal ten, die Leb haf tig keit ist ver schwun den. Beim Rind
wer den das Flotz maul und die Na sen lö cher nicht mehr
ab ge leckt, lee res Kau en und Zäh ne knirschen tritt ein.
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2. Eine mitt le re Min de rung nennt man Stu por. Hier
liegen die Tie re, schla fen sehr häu fig bzw. neh men die
Schlaf stel lung ein und at men tief. Sie sind nur sehr
kurz zei tig auf zu trei ben.

3. Eine hoch gra di ge Min de rung nennt man auch Koma.
Kenn zei chen sind:

– nicht wec kba re Tie re

– stark ver zö ger te oder ganz aus blei ben de Reflexe

– die fla che At mung.

Die Ur sa chen kön nen sein: 

– pri mä re Hirns tamm lä sio nen

– Durch blu tungs stö run gen

– to xi sche Hirn ein flüs se, wie bei spiels wei se bei
Milch fie ber oder durch die Ke ton kör per des Dia-
be tis mel li tus.

Die pa tho lo gisch ver än der te Kör per hal tung wird in der
Regel bei der neu ro lo gi schen Un ter su chung ge nau er be -
zeich net.

2.2 Der Er näh rungs zu stand

Er wird mit tels Ad spek ti on und Pal pa ti on er mit telt.

Die Me tho dik

Bei Hund und Kat ze wird ins be son de re der Tho rax, das
Ab do men und das Be cken be ur teilt.

Beim Pferd  sind es die obe ren Au gen gru ben, der Kamm,
die Spi na sca pu lae, die Rip pen und Hüft hö cker.

Beim Rind wer den die lan gen Rü cken-, Schen kel-, Glu -
teal- und An ko nä en mus ku la tur be sich tigt. Die sub ku ta nen
Fett pol ster wer den am Brust bein, an der Knie fal te und am
Schwanz an satz ab ge tas tet. 

Beim Schwein wird die Schen kel- und Schul ter mus ku la tur 
be sich tigt.

Phy sio lo gi scher Be fund

Ein gu ter Er näh rungs zu stand ist dann ge ge ben, wenn der
all ge mei ne Mus kel an satz und das sub ku ta ne Fell ge we -
be eine ab ge run de te Form bil den.

Pa tho lo gi sche Be fun de

Die Klas si fi zie rung er folgt in vier Zu stand sbe schrei -
bun gen, die von der Ma ger sucht (Ka che xie) bis zur Fett -
sucht (Adi po si tas) reicht. 

Bei ei nem schlech ten Er näh rungs zu stand sind die
großen Mus kel par tien nur mä ßig aus ge bil det und alle
Skelet ttei le tre ten deut lich her vor. Die Ur sa chen ei nes ver -
schlech ter ten Er näh rungs zu stan des sind:

• Exo ka renz, das be deu tet man gel haf te Zu fuhr von
Nährst of fen – ent we der durch zu we nig Nah rung oder
durch falsch zu sam men ge setz te Nah rung;

• En te ro ka renz ist ei ne un zu rei chen de Re sorp ti on der
Nährs tof fe, ver ur sacht durch:

– Nicht auf nah me des Fut ters auf grund ei nes Nicht -
erken nens, An triebs man gels oder Nicht er rei chens

– Stö run gen beim Kau en auf grund ei nes Zahn -
problems oder Stö run gen beim Ab schlu cken;

– Stö run gen beim  Fut ter trans port im Kör per z.B.
durch Ste no sen (Ver en gun gen), Ent zün dun gen,
Diver ti kel (Aus stül pun gen) oder Ver stop fung des
Ösopha gus;

– Stö run gen der Se kre ti on, der Mo ti li tät oder Re sorp -
ti on im Ma gen-Darm-Trakt;

– Pa ra si ten im Ma gen-Darm-Trakt.

• En do ka renz be deu tet ei ne man gel haf te Nut zung der
aus rei chend an ge bo te nen und re sor bier ten Nah rung.
Diese tritt dann ein, wenn der Ab bau im Ver hält nis zum 
Auf bau stoff wech sel (Zwi schenstoff wech sel) über -
wiegt.
Die Ur sa chen kön nen sein: chro ni scher Pa ra si ten-
befall, chro ni sche  In fek tions krank hei ten oder In suf fi -
zien zen der Le ber, der Nie re, des Pan kre as oder bös ar -
ti ge Ge schwü re. Es kann auch ei ne hor mo nel le Stö rung 
vor lie gen.

Über mä ßi gen Fett an satz er kennt man an sub ku ta nen
Fett de pots, beim Pferd be son ders am Kamm, beim Rind
durch ein rund li ches Aus se hen und beim Schwein durch
ein stark he rab hän gen des Ab do men. Die Ur sa chen ei ner
Ver bes se rung des Er näh rungs zu stan des sind:

• Über mä ßi ge Fut ter zu fuhr bei ge rin ger Kör per lei stung

• Stö run gen des Zwi schens toff wech sels zu Guns ten des
Auf bau stoff wech sels. Diese treten bei Stö run gen der
Gona den, der Schild drü se, der Ne ben nie ren rin de und
der Hy po phy se, so wie nach ei ner Ka stra ti on auf.
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2.3 All ge mei nes zur Haut und de ren
 An hangs ge bil de

Hier werden das Haar kleid, die Haut ober flä che und
-elas ti zi tät als Ge samt heit be wer tet. Ein zel ne be trof fe ne
Be reiche wer den ge son dert be trach tet, pal piert und ge ruch -
liche in spi ziert. Be son de re Me tho den wie z.B. UV-Licht
ge ben wei te ren Auf schluss über die Krank heit.

Wich tig ist, die even tu ell be tei lig ten Or ga ne ge nau er zu
unter su chen, dies kön nen der Ma gen-Darm-Trakt, die
Nieren, Le ber und Hor mon drü sen sein.

A. Das Haar kleid und die Horn ge bil de

Die Me tho dik

Das Haar kleid wird in Ab hän gig keit von der Ras se nach

• Glät te und Un ver sehrt heit 

• Glanz und dem Schweiß

• An lie gen der Haa re

• den haar lo sen Stel len

• den De pig me tie run gen

• den Horn ge bil den: Hör ner, Hu fe, Bal len, Ze hen,
Nägel und Klau en un ter sucht.

Phy sio lo gi scher Be fund

Das Haar kleid steht in en ger Be zie hung zu Um welt -
einflüssen, Wit te rung (auch Jah res zeit), Pfle ge, Er näh -
rungs zu stand bzw. Stoff wech sel des Tie res. Es spie gelt
dem nach den all ge mei nen Pfle ge- und Ge sund heits -
zustand des Tie res wider.

Pa tho lo gi sche Be fun de

1. Bei un ver än der ter Haut ober flä che und Haar -
ausfall spricht man von Alo pe zie. Die se tritt ent we der
dif fus, lo kal oder dis se mi niert (an meh re ren Stel len)
auf. Die Ur sa chen kön nen schwe re All ge mein -
krankhei ten, chro ni sche gast roin tes ti na le oder im mun- 
pat ho ge ne Ent zün dun gen, Ver gif tun gen, Man gel-
erkran kun gen, hor mo na le oder ner va le Stö run gen
sein. Sie kön nen so wohl an ge bo ren als auch er worben
sein.

2. Eine De pig men tie rung ist ab zu gren zen ge gen das
Alters er grau en (be ginnt am Kopf) oder en do krin be -
ding ten Stö run gen.

3. Am Ein zel haar kön nen Kno ten, Kni cke, Auf splitte -
run gen oder Ver dic kun gen auf tre ten.  Sind die
Einschnü run gen am Haar schaft oder der an de ren
Horn ge bil de re gel mä ßig, liegt eine Er näh rungs stö rung 
der Pa pil le bzw. des Horn an sat zes vor. Ab ge bro che ne
Haa re deu ten auf ein Scheu ern, also auf Juck reiz oder
Haar krank hei ten wie My ko sen oder Tri chor rhe xie hin.

4. Ein ver mehr ter Haar glanz kann sich auf eine Se bor-
rhoea oleo sa mit ver kleb ten Haa ren, ei ner S. crus to sa
mit fet ti gen Krus ten oder S. sic ca mit tro cke nem Haut -
fett zu rück füh ren las sen. Eine vermin der te Talg -
produk ti on führt zu ei nem glanz lo sen, stump fen Haar-
kleid.

5. Ein Schweiß aus bruch ist ins be son de re bei Pfer den zu 
be ob ach ten, hier wird so wohl der Näs se grad als auch
die Lo ka li sa ti on fest ge hal ten. 

6. Für Hör ner, Hu fen, Klau en, Kral len so wie Kas ta-
nien beim Pferd sind die Aus sa gen über das Haar-
kleid eben so zu tref fend. 

 Eine er höh te Tem pe ra tur des Hu fes oder der Klaue
ist zu meist auf eine Ent zün dung in ner halb des Schuhs
oder der Klaue zu rück zu füh ren. 

He rum trip peln oder sehr häu fi ges Be- und Ent-
lasten der Ex tre mi tä ten kann auf ei nen schmerz haf ten
Pro zess im Be reich des Horn schuhs hin wei sen. Er geht 
zu meist mit Lahm heit ein her. 

De pig me tier tes und brü chi ges Horn tritt bei Er näh-
rungs stö run gen oder bei Pilz be fall (Hund und Kat ze)
auf.

 Form ver än de run gen, die spröde und weich sind, ge -
hen zu meist auf Hal tungs be din gun gen zu rück. Bei sol -
chen, die spröde wer den, ha ben Tiere eine ganz
tro cke ne Un ter la ge, bei sol chen, die weich ge wor den,
ha ben Tie re eine per manent feuch te Un ter la ge.

Stall hu fe oder -klau en so wie Roll klau en kön nen bei:

– schlech ter oder feh len der Huf- bzw. Klau en pfle ge,
– Stoff wech sel stö run gen,
– all ge mei nen In fek ti onen 
– oder bei chro ni scher Hu fre he auf tre ten.

B. Die Haut ober flä che

Die Me tho dik

Hier wer den bei hel lem, farb neut ra lem Licht die Lip pen
(Flotz maul, Rüs sel schei be), der Kopf, Hals Tho rax,
Abdo men, Eu ter, Ho den so wie die Ex tre mi tä ten samt
Schwanz be sich tigt.

Pa tho lo gi sche Be fun de

1. Hel le re Farb ver än de run gen kön nen auf Durch-
blutungs man gel (Kreis lauf oder Ischä mie) oder An -
ämie (Blut ar mut) hinweisen.

2. Nach län ger an hal ten dem Se kret fluss von Au gen oder
Nase ent steht hel le re Haut mit Se kret rin nen, die
einen per ma nen ten Reiz aus lö sen.

3. Neu ro lo gi sche Ur sa chen kön nen Pig ment stö run gen
ver ur sa chen.
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4. Über mä ßi ge dif fu se Pig men tie rung ha ben ent we der
en do kri ne Ur sa chen, wie z.B. Schild drü se, Ne ben-
nieren rin de, Go na den oder chro ni sche Reiz zu stän de,
wie bei spiels wei se Ek ze me oder Haut er krankun gen.

5. Eine blas se Haut lässt auf eine Min der durch blu tung
oder ei nen nied ri gen Hä mo glo bin spie gel schlie ßen,
ge rö te te Haut auf er wei ter te Ka pil la re. Blaue Haut
(Zya no se) ist ein Zei chen für vermin der te Sau ers toff -
span nung in fol ge von Kreis lauf- und Atem stö run gen.
Gel be Haut (Ik te rus, die Gelb sucht) er scheint durch
Ab la ge run gen von Gal len pig menten in der Haut.

6. Eine Farb ab wei chung (Ef flo res zenz oder Haut-
blü te) ohne Än de rung des Ni veaus, der Ober flä che
oder der Kon sis tenz nennt man Fleck. Ihre Ur sa chen
sind ana log de nen der all ge mei nen Haut ver fär bun gen. 

– Ro te Fle cken, die auf Druck an ämi sie ren, sind
auf grund ei ner ört li chen Er wei te rung der Ka pil la re
ent stan den.

– Ro te Fle cken, die nicht an ämi sie ren, sind durch
Blut aus tritt aus den Ge fä ßen ent stan den. Wenn
diese ab ge baut wer den, er sche
Brau ne und schwar ze Fle cken sind zu meist auf
chro ni sche Haut ent zün dun gen zu rück zu füh ren. 

7. Rund li che, halb ku ge li ge oder flach beet ar ti ge Er-
hebun gen, die zu meist mit an die sen Stel len ge sträub -
ten Haa ren ein her ge hen, bil den ei nen Über gang zu
Quad deln (Ur ti ca). Sie sind oft hell ro sa bis weiß lich
und ent ste hen aus Öde men in der Epi der mis oder im
Ko ri um als Pri mä ref flo res zenz, aber auch nach subku -
ta ner In jek ti on. Sie kön nen sehr rasch ent ste hen und
eben so rasch wie der ver schwin den. 

8. Eine Aus nah me ist, wenn die se Ödem flüs sig keit in
einen Hohl raum fließt und so ein klei nes Bläs chen
ent steht. Die ses ist na he zu rund in oder un ter der Ober -
haut und bis zu ei nem Zen ti me ter groß. Die Fül lung

9.  
 

Bläs chen. Bla sen und Pus teln ha ben häu fig ei nen ery -
the ma tö sen Hof, wie bei spiels wei se bei Räu depus teln.

10. Ein Knöt chen (Pa pu la) ist eine fes te, lin sen för mi ge
mehr oder we ni ger er ha be ne Ver dic kung. Sie ent steht
durch Zell wuche rung, durch ent zünd li che In fil tra ti on
von Haar bäl gen oder Talgdrü sen, aber auch durch ein -
ge trock ne te Tal gab la ge run gen. Erb sen oder ha selnuss -
gro ße Ver dic kun gen nennt man Kno ten (Tu berku lum).

11. Tie fe strich för mi ge Ein ris se der Haut, nennt man
Schrun den. Sie tre ten häu fig an sprö den Stel len mit
une las ti scher Haut auf.

12. Ein Ge schwür (Ul cus) ist eine tie fe, rund li che, häu fig
auch kra ter för mi ge Ge we be zer stö rung, die nar big ab -
heilt.

13. Sco riae (Auf la ge run gen) ist der Sam mel be griff für
Schup pen, Krus ten und kör per frem de Stof fe. Die
Schup pe be steht aus ab ge stor be nen und los ge lös ten
Epi der mis zel len, die in Form von fei nem Staub bis zu
blattar ti ger Grö ße auf tre ten kön nen. Krus ten be ste hen
aus ein ge trock ne tem Ex su dat, Blut und Ge we be -
bestandtei len so wie Haa ren. Die hel len, gum mi ar ti gen
Krus ten ent ste hen durch Plas maau stritt.

14. Ein Ödem ist eine tei gi ge An schwel lung, die auf
Druck ei nen Ab druck hin ter lässt. Öde me sind zu meist
ein Symp tom ei ner Or gan er kran kung. Die Ei ter öde me
ent ste hen im sub ku ta nen Drü sen ge we be zu meist nach
ei ner Ge burt oder in der Nach ge burts pe ri ode. Pat ho-
lo gisch wird die ses Ödem erst ge nannt, wenn das Tier
beim Ste hen die Hin ter bei ne sprei zen muss. 

15. Durch An samm lung von Luft oder Gas un ter der Haut
ent steht ein Em phy sem. Beim Be tas ten tritt ein ty pi -
sches Knis tern auf grund von Bla sen sprin gen auf. 

16. Die Ver dün nung sämt li cher Haut schich ten nennt
man Atro pie. Die Schmerz emp find lich keit wird durch 
zu neh men den Fin ger druck ge prüft. 

17. Die cha rak te ris ti sche Emp fin dung der Haut ist der
Juck reiz. Er ent steht durch un ter schwel li ge Rei zung
der frei en Ner ven en den. Rei zur sa che sind die Ge webs- 
hor mo ne His ta min und His ti din, die beim Zell zer fall
frei wer den . Häu fi ge Ur sa chen sind:

– Ek to pa ra si ten (Räu de mil ben, Flö he, Haar lin ge,
Läu se), 

– be stimm te Haut krank hei ten zu meist bei ei nem
Ekzem,

– to xi sche und neu ro ge ne Ein flüs se so wie

– hor mo nel le Stö run gen.

Der Juck reiz soll te nie mit den Fin gern (aus Hy gie ne-
und Über tra gungs grün den) über prüft wer den, son dern
im mer mit ei nem läng li chen Ge gen stand, der gut zu
rei ni gen ist.

18. Ein ver än der ter Ge ruch der Haut tritt auf bei Stoff-
wech sel er kran kun gen, Fäul nis im Ma gen-Darm-Trakt
oder nach Me di ka men ten ap pli ka tio nen.
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i nen sie grün und gelb.

           

durch eit ri ge Ex su da te von Knöt chen, Kno ten oder

kann wäss rig, gelb lich oder blu tig sein. Die Bläschen

        

Eit ri ge Bläs chen nennt man Pus teln. Sie ent ste hen

  
oder  durch Zellzerfall (Nekrobiose).
entstehen durch das Zusammenfließen kleinster Bläschen




